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Sie Note an die MederheHellungs-
k Berlin , 30 . Mai.

Die der Wiederherstellungskommission am 29 . ds . Mts.
durch die deutsche Kriegslastenkommission in Paris über¬
gebene Note bat folgenden Wortlaut:

Unter Bezugnahme auf ihre Note vom 9 . Mai d . I.
und die Besprechungen, die inzwischen in Paris stattgv-
lfunden haben , beehrt sich die deutsche Regierung , in der
Anlage einen Plan über die Einnahmen und die Aus¬
gaben des Reichs im Rechnungsjahr 1922 mitzuteilen,
die auf Grund eingehender Nachprüfung gemäß, der Note
der Wiederherstellungskommission vom 21 . März 1922
unt der erwähnten Note der deutschen Regierung vom 9.
Mai 1922 aufgestellt worden sind.

Die Erhöhung der Einnahinen gegenüber den zur eit
dem deutschen Reichstag vorliegenden Haushaltplan be¬
ruht auf einer erneuten Schätzung der deutschen Steuern
einschließlich des Steuerckompromisses unte . Berücksich¬
tigung der in letzter Zeit ermittelten Aufkommens d s
vorangegangenen Jahres und der seit der leistest Schät¬
zung fortgesetzten Geldentwertung.

Zu den Ausgaben wird folgendes bemerkt : Die Zu¬
schüsse für die Betriebsverwaltungen sind beseitigt . Für
die Lebensmittel-Verbilligung sind für das Jahr 1922
mir noch 950 Millionen Mark gegenüber 17,2 Milliarden
Mark im Jahre 1921 vorgesehen. Im übrigen sind die
Beihilfen und Unterstützungen, soweit es die Rücksicht ans
bestehende Verpflichtungen und die Möglichkeit der Aen-
derung der Organisation zuließ , weggefallen und wei¬
tere Streichungen bei den Ansgabeeinsetzungen vorgenom¬
men . Auf diese Weise sind im Haushalt 1922 gegen¬
über 1921 Ausgaben im Betrage von 24,5 Milliarden
Mark abgesetzt worden . Bei den außerordentlichen Haus¬
halten der allgemeinen Reichsverwaltnng und de , Be¬
triebsverwaltungen sind, wie die Schlußbemerkung zu dem
anliegenden Plan ergiebt , gegenüber den Einsetzungen der
Boranschlagersparnissen in Höhe von mindestens 3 Mil¬
liarden in Aussicht genommen . Die Erzielung weiterer
Ersparnisse innerhalb der Reichsverwaltung ist in die
Wege geleitet. Um die Durchführung der erforderlichen
Maßnahmen zu sichern , hat die deutsche Regierung neuer¬
dings den Beschluß gefaßt , im ReR '- ' ' d,a " zm-inisterium
einen besonderen Kommissar zu bestelle . ! .

Schwebende Schn 'cks.
Die deutsche Regierung ist ntschlo
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M bemühen , jedes weitere Anwachsen d : . u
Schuld zu verhindern . Sie ist jedoch da - i
daß unter den gegenwärtigen siuauzi lleu ^ e n
wiche Anstrengungen nicht durchgesührt Word >i können,
wenn Deutschland nicht eine ausreichende Unterstützung im
^ ege einer äußeren Anleihe erhält . Vorausgesetzt , daß
mese Unterstützung binnen angemessener Frist verfügbar
wtw , unternimmt es die deutsche Regierung , sich mit
°rr Angxwgeneheit auf folgender Grundlage zu befassen:

^
Dvr Stand dr Schwebenden Schuld vom 31 . Mä >z

eo-2 gilt von jetzt an als regelmäßiger .vöchstbetrag.
e" nn am 30 . Juni 1922 oder am letzten Tag eines der
folgenden Monate der Betrag der Schwebenden Schuld
oen Regil-Höchstbetrag überschreitet, so werden Schritte
ßman werden, um sicherznstellen, daß die Ueberschreitung
innerhalb der folgenden drei Monate zurückgezahlt wird
und zwar entweder a ) mit Hilfe von Eingängen , die die
Ausgaben in den drei Monaten überschreiten, soweit solche
Eingänge verfügbar sein sollten , oder b ) durch die Aus¬

ahme von Krediten auf andere Weise als bei der Reichs-
ank und in einer Form , die nicht die Inflation erhöht.

trotz dieser Schritte der Betrag der Schwebenden
wulo am Ende der drei Monate noch den Regel-Höchst-

vetrag überschreitet̂ wird rne oeutsche Regierung als¬
bald Vorschläge für den Ausbau des Steuersystems ein-
bringen und alles tun , um ihre Annahme im Wege der
deutschen Gesetzgebung zu erreichen, mit dem Ziel , daß
noch in dem jeweiligen lausenden Rechnungsjahr , oder,
wenn davon mehr als die Hälfte abgelaufen ist, binnen
sechs Monaten ein Betrag beschafft wird , der nicht ge¬
ringer ist als die bereits vorhandene und jede bis zum
Ende des Rechnungsjahres voraussichtlich noch weiter ent¬
stehende Ueberschreitung:

Das vorstehende Verfahren unterliegt bis auf wei¬
teres folgenden Maßgaben:

n) Solange noch keine Eingänge aus auswärtigen An¬
leihen zur Verfügung stehen , um die von der deutschen
Regierung in Erfüllung von Verpflichtungen ans Grund
des Vertrages von Versailles seit dem 1 . April 1922
in auslöndsichen Zahlungsmitteln geleisteten Zahlungen
zu decken , wird für die Feststellung, ob und inwieweit
eine Ueberschreitung des Regel-tzöchstbetrages vorlicgt,
ein Betrag in .Höhe des Papiermark -Gegenwertes der
vorläufig ans diese Weise nicht gedeckten Gesamtheit
der genannten Zahlungen dem Stand der Schwebenden
Schuld vom 31 . März 1922 hinzugerechnet.

d) Alle Eingänge aus auswärtigen Anleihen sollen
zur völligen Rückzahlung dieses zum Regel-Höchstb . trag
hinzugercchnetene Betrages verwandt werden und zwar
mit Vorrang vor allen anderen Verwendungszwecken,
vorbehaltlich der auf Grund des Vertrags von Versailles
in ausländischen Zahlungsmitteln zu begleichenden Ver¬
bindlichkeiten und solcher anderen Lasten, hinsichtlick de en
die Wiederhersteliungskommission auf Ersuchen der deut¬
schen Regierung ihre Zustimmung besonders erteilt.

Nachprüfungen.
Ans der Grundlage des Schreibens , das die Wie-

derherstcllungskommission am 21 . März 1922 an den
Reichskanzler gerichtet hat , erklärt sich die deutsche Re¬
gierung grundsätzlich mit den in diesem Schreiben vor¬
gesehenen Nachprüfungen einverstanden . Sie geht da¬
von aus daß die Nachprüfungen die Souveränität
Deutschlands nicht antasten , den geregelten Gang ker
Verwaltung nicht stören und in die durch Steuergeheim¬
nis geschützten Vermögensverhältnisse und Angelegenhei¬
ten der einzelnen Steuerpflichtigen nicht eindringen dür¬
fen . Was die Eingänge anlangt , so wird die deutsche
Regierung dem Garantie -Ausschuß ohne Verzögerung
alle gesetzlichen oder verordneien Bestimmungen mitteilen.
Sie wird mit dem Garantie -Ausschuß über die MaßÜmah-
men zur Anwendung der Steuer - und Tarifgesetzgebung
ins Benehmen treten und ihm alle notwendigen Erleich¬
terungen zur Nachprüfung ihrer Ausführung gewähren.
Was die Ausgaben anlangt , so muß die deutsche Regie¬
rung darauf Hinweisen , daß es in Deutschland bereits
eine Prüfung des Ansgabendienstes gibt , die dazu dient,
.Haushaltüberschreitungen zu verhüten . Sie ist bereit,
die Wirksamkeit dieser Prüfung soweit wie irgend erfor¬
derlich zu verstärken . Die deutsche Regierung wird dem
Garantie -Ausschuß jede Möglichkeit geben, sich über die
Wirksamkeit der geübten Prüfung zu vergewissern, lieber
die Einzelheiten der oben , bezeichneten Nachprüfungen
wird die deutsche Regierung mit dem Garantie -Ausschuß
ins Benehmen treten.

Kapitalflucht.
Im Hinblick auf die starke Inanspruchnahme der Reichs¬

regierung , insbesondere durch die Vorbereitung und die
Verabschiedung des Steuerkomprvmisses , sowie auch die
anschließende wochenlang, Behinderung mehrerer ihrer
Mitglieder - durch die Verhandlungen der Konferenz in
Genua ist es der Reichsregierung nicht möglich gewesen,
die Frage neuere Vorschläge über Maßnahmen zur Rück¬
führung geflüchtete! Kapitals und zur Bekämpfung d . r
Kapitalflucht abschli : d zu klären . Sie ist aber mit der
Wiederherstellungsk ^ ,,, . ission darin einig , daß alk . s getan
werden muh , um das angegebene Ziel zu erreichen. Mit
Rücksicht auf die zu erwartende Gestaltung der Verhält¬
nisse mißt die deutsche Regierung der Rückführung der ge¬
flüchteten Kapitalien besondere Bedeutung bei. Sie wird
alle erforderlichen Maßnahmen ergreifen , um die Rück¬
führung im Wege einer äußeren oder inneren Anleihe
zu erreichen. Im übrigen erklärt sich die deutsche Regie¬
rung bereit , über die Einzelheiten einer Bekämpfung der
Kapitalflucht mit dem Garantie -Ausschuß ins Benehmen
zu treten und auf Grund dieser Erörterungen die Maß-
nalmren ru treffen, die geeignet erscheinen, die Kapital¬

flucht zu verhindern . Me Deutsche Regierung wird der
Wiedcrherstellungskommission vor dem 30 . Juni 1922
das Programm für die oben erwähnten Maßnahmen
mitteilen.

Autonomie der Reichs- ani.
Die volle Unabhängigkeit der Reichsbank gegenüber de-

deutschen Regierung ist durch das Gesetz vom 26 . Mai
ds . Js . sichcrgestellt.

Statistik.
Die deutsche Regierung hat angcordnet , daß die stetst

stischen Veröffentlichungen wieder auf der Grundlage d . r
Vorkriegszeit erfolgen . Sie wird dem Garamie -Ansfthuß
eine Aufzeichnung über den gegenwärtigen Stand dieser
Veröffentlichungen mitteilen und schlag : vor , die aus
dem Gebiet der Statistik liegenden Fragen mit den: Ga¬
rantie -Ausschuß im einzelnen zu erörtern.

Bei Abgabe der vorstehenden Erklärung geht die deutsche
Regierung davon aus , daß die Wiedcrherstellnngskommis
sion die in der Note vom 21 . März 1922 für das Jahr
1922 vorgesehene Regelung der Entschädigungsleistungrn
nunmehr für endgültig erklären wird.

(Gez .) : Dr . Wirth.

Neues vom Tage.
- Eine neue Note der Botschafter -Konferenz
i Berlin , 31 . Mai . Dem deutschen Botschafter in Pa-
i ris ist gestern vom Präsidenten der Botschafter -Kon¬

ferenz eine Note übergeben worden , die die Entmiii-
; tarifierung . oder mit anderen Worten die Bersichtnng
t der zahlreichen rheinischen Eisenbahnen verlangt . Nach

einer halbamtlichen Meldung unterliegt die Note ge¬
genwärtig der Prüfung der zuständigen Stellen . Es

! kann aber jetzt schon gesagt werden , daß diese Fordernn-
i gen . die übrigens Kosten in einer zur Zeit noch nicht
. zu übersehenden Höhe verursachen würden , jedenfalls
> zum großen Teil im Artikel 43 des Friedensvertrages
i keine Stütze finden.

Urlaubsgesuch für Ernst Toller.
Berlin , 31 . Mai . Eine Reihe hervorragender Per¬

sönlichkeiten aus wissenschaftlichen , literarischen , künst¬
lerischen und politischen Kreisen hat an das Reichs¬
ministerium die Bitte gerichtet , bei der bayerischen
Regierung dahin zu wirken , daß der seit dem Jahre
1919 in der bayerischen Festung Niederschönenfelde
gefangen gehaltene Dichter Ernst Toller beurlaubt
werde , um Gelegenheit zu haben , der Aufführung eines
von dem genannten Dichter verfaßten neuen Bühnen¬
werkes beizuwohnen.

Tagung des Vereins südweftdeutscher Zeitungs¬
verleger.

Baden -Baden , 31 . Mai . Letzte Woche fand hier die
ordentliche jährliche Mitgliederversammlung des Ver¬
eins südwestdeutscher Zeitungsverleger unter dem Vor¬
sitz des Verlegers Dr . Knittel -Karlsruhe und bei zahl¬
reicher Beteiligung seitens der Mitglieder statt . Der
Rechenschafts- und Tätigkeitsbericht über das verflos¬
sene Vereinsjahr ließ erkennen , daß der Verein mit Er¬
folg bemüht war , die angesichts der wirtschaftlichen
Not der Zeitungsverlage nicht geringen Schwierigkeiten
auf allen Gebieten zu beseitigen ckzw . zu mildern . Der
Verein mußte es als seine befände e Aufgabe erachten,
soweit es in seinen Kräften stand , nie Lage der Zeitun¬
gen nicht zu einer katastrophalen werden Zu lassen,
damit die Tageszeitungen ihre : kulturellen und na
tionalen Aufgabe trotz der Schwere der Zeit nachlom
men können . In Verbindung m . t weiteren maßgeben
den Faktoren konnte dieür Aufgabe bis jetzt in der
Hauptsache erträglich -lickt werden . Ob aber Avon

für die nähere Zukurck, as Schlimmste , nämlich der
9usammenb '-uch der Pr , . abgewendet werden kann,
siebt angesick -ts der derzmtigeu zögernden Stellung-
n bme der Reichsregierung zn den von dem Reichs¬
tag am 7 . April geforderten gesetzlichen Maßnahmen
zur Steuerung der fteitungsnot sehr in Frage . Die
Vcrlegerschafl sieht mit der größten Besorgnis in die
allernächste Zukunft.

- 0 Trg .Nlr scs Testscheu Lrnvwi tfchafisrates.
München , 31 . Mai . Hier begann gestern die 50.

Ta .
-ung des Deutschen Äandwirtschafisrates . Reichs¬

ernährungsminister Dr . Fehr mit anderen Vertretern
des Reichsernährungsministeriums , ferner Vertreter
der Regierungen von Preußen , Sachsen , Hessen, der
bayerische Ministerpräsident Graf Lerchenfeld und Land-
wirtschastsmrnister Wutzlhofer , der Va,,itzende des
Reichsausschusses der deutschen Landwirts ait Edler
von Braun und viele andere waren erschienen Rcichs-

>ernährunqsminister Dr . Fehr überbrachte Glückwün-



1<ye Der RercbsveAlerung uno erklärte , der deutsche
LandwirtschaUSrat habe sich als ein Faktor der Ver-
Lsassung erwiesen. Der bayerische Ministerpräsident
Gras Lerchenseld erklärte, die Landwirtschaft sei
heute der Mittelpunkt des wirtschaftlichen Lebens und
sie müsse sich bewußt sein , daß ihr die Aufgabe Zu¬
falls . uns aus der Not der Zeit herauszuarbeiten und
die Ernährung des Volkes sicherzustellen. Nach wei¬
teren Ansprachen , in denen u . a . der zweite Vizepräsi¬
dent Dr . von Mehnert Bayern als das Land der Ord¬
nung bezeichnete . an dessen Wesen noch das Reich
genesen müsse , hielt Prof . Dr . Dade-Berlin die Fest¬
rede . in der er einen Rückbli cküber die deutsche Agrar¬
politik seit 50 Jahren gab und die Hoffnung aussprach,
daß uns ein neuer Aufstieg beschieden sein möge. Es
wurde dann in die umfangreiche Tagesordnung ein¬
getreten . zu deren wichtigsten Gegenständen die Fragen
des landwirtschaftlichen Hilfswerks und der Produk¬
tionssteigerung gehöre. Der erste Referent , Rosch-
deutscher, teilte mit , daß in der gestrigen Por-
standssitzung beschlossen wurde , trotz Wiederkehr der
Getreideumlage das landwirtschaftliche Hilfswerk durch¬
zuführen , aber jede Verantwortung für Erschwerung
und ein zeitweiliges Mißlingen infolge der Umlage
ausdrücklich abzulehnen . Der zweite Referent , Op¬
pen, verlangte dagegen , daß der Kampf gegen dis
Umlage als einer ungerechten Besteuerung der Land¬
wirtschaft noch fortgesetzt werde , nachdem die Land¬
wirtschaft eine Sondersteusr von 10 Milliarden schon
habe zahlen müsien . Die Wiederholung der Getreide¬
umlage würde die Produktionssteigerung unmöglich
machen . In der Debatte warnten mehrere Redner die
Reichsrsgierung dringend vor der Wiedereinführung
der Getreideumlage , da die Führer der Landwirtschaft
die Bauern dafür nicht mehr gewinnen könnten, und
diele Maßnahmen die schlimmsten Folgen haben müs¬
sen . Die Beratungen find noch nicht abgeschlossen.

Die Rückfrage - er Reparationskommission.
Paris . 31 . Mai . Der „Temps" bestätigte gestern,

daß die Rückfrage der Reparationskommission nach
Empfang der Note der Reichsregierung auf Unstimmig¬
keiten zwischen dem deutschen Text der Reichsregie¬
rungsnote und dem englischen und deutsch- französischen
Text der Abmachungen zwischen Hermes und dem eng¬
lischen Mitglied der Reparationskommission zurückzu¬
führen sind. Diese Unstimmigkeiten sind verursacht
worden dadurch , daß die Reichsregierung ihrer Ant¬
wort die Abmachungen Hermes-Bradbury in der Ueber-
setzung vom Englischen resp . Französischen ins Deut¬
sche zugrunde gelegt hat.

Das neue österreichische Kabinett.
Wien, 31 . Mai . Gestern abend haben sich die bür¬

gerlichen Parteien auf das neue Kabinett geeinigt.
Bundeskanzler wird der Führer der christlich sozialen
Partei . Dr . Seipel . Minister des Aeußern wird der
bisherige Handelsminister Tr . Grünberger , der einzige
Nichtparlamentarier des Kabinetts . Außerdem gehö¬
ren dem Kabinett noch 6 christlichsoziale und 3 groß¬
deutsche Abgeordnete an . Der abtretende Bundeskanz¬
ler Schober wird das Polizeipräsidium übernahmen.

Unruhen in Südwestafrika.
Berlin , 31 . Mai . Aus London wird gemeldet : In

Südwestafrika sind die Eingeborenenstämme mit der
neuen Lage wenig zufrieden . Sie fordern entweder
volle Unabhängigkeit, oder Wiedereinsetzung des
früheren Zustandes. Verschiedene Hottentotren-
stämme sind in offenem Aufstand begriffen . Bei Zu¬
sammenstößen gab es zwischen Weißen und Farbigen
Tote und Verwundete , wobei auch die Polizei Ver¬
luste davontrug.

Tie französische Schutzzollpolitik.
Paris . 31 . Mai . Zur französischen Schutzzollpolitik

hat sich der französische Abgeordnete Lafayette in den
Wandelgängen der Kammer wie folgt geäußert : Wir
wenden an der Grenze eine übertriebene Schutzzoll-
volitik an . Dieser Schutzzoll wirkt geradezu als Pro-
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Die Wirtin z. goldenen kämm.
Kriminalroman von OtAo Höcker.
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Amtsrat Martini stieg sofort aus einen Stuhl , um
-das Schrankinnere zu besichtigen: der Kreisarzt erkun¬
digte sich nach dem Standort des „Vierzieger "-Kognaks.

„Davon sind nur noch zwei ganze und eine halbe
Flasche da. Sie müssen ganz oben dicht unter der
Rhr stehen , gewöhnliche Literflaschen ohne Etikette —
Vorsicht, Herr Rat, " unterbrach sie sich mahnend, „he¬
ben Sie den Arm nicht so hoch , oder Sie heben den
Verpendikel aus .

"

„Ist bereits geschehen, " stellte Martini fest . „Darum
lst die Uhr auch stehen geblieben .

"
„Folglich war genau neun Minuten nach fünf Uhr

früh heute jemand hier am Flaschenschrank, " schaltete
Dr Findler trocken ein . „Franz kann es nicht gewesen
sein , denn der war um diese Zeit längst tot .

" -
„Ich kann nur eine einzige Flasche ohne Etikette

finden, " sagte der Amtsrat.
„Doch , doch , sehen Sie nur genau zu , sie müssen

dort sein . Mein Mann hat absichtlich die Etiketten
abgekratzt , weil er von dem kleinen Vorrat nichts mehr
verkaufen wollte , ich sollte ihn allein haben. Sie
haben mir ja selbst gegen mein Magenleidsn einen
besonders guten Kognak verschrieben," wendete sie sich
an den Kreisarzt , und als dieser nickte, setzte sie hinzu:
„Gestern waren noch zwei ganze Flaschen da und eine
halbe , aus dieser schenkte ich mir ein Gläschen ein .

"
„Hier ist nur eine Flasche," wiederholte Martini.
„Sie ist noch verkorkt und gefüllt, " stellte Doktok

Findler , der sie ihm abgenommen , fest . „ Zwei Flaschen
fanden wir oben bei dem würdigen Mehlig .

" Er zog
die in dessen Wohnung beschlagnahmten Fiaschsn her¬
vor . . « -» »un entschuldigen mich die Herrschaften

- H-Uütivzoll gegen die Einfuhr . Brauchen wir uns arm
i zu wundern , daß Deutschland besonders mit England
- und Amerika in Handelsbeziehungen steht ? Wir mus-
> sen bedenken , daß die Mark eines Tages stergeu wrrd
- Dann müssen wir nicht erstaunt sein , wenn Deutsch-
j land nicht bei uns eiukauft , und wenn der deutsche
! Markt ln den Händen der Engländer und Amerr-
f kaner ist.

^ Paris . Der „Newyork Herald" schreibt , daß die neuen
z Vollmachten, die das Garantiekomitee in Berlin ha¬

ben werde, Washington wahrscheinlich veranlassen wür¬
de , einen ständigen Finanzsachverständigen in dieses
Komitee zu entsenden. In gut unterrichteten Kreisen
erklärte man gestern, daß die Annahme der Bedingun¬
gen der Reparationskommission durch Deutschland eine
Annäherung mit den Vereinigten Staaten zur Folge
haben werde , und daß es nur eine Frage der Zeit sei,
daß die Regierung der Vereinigten Staaten beschließen
werde , ein aktives Interesse an allen Fragen der deut¬
schen Finanzen zu nehmen, besonders in Bezug auf die
Reparationsanleihe , die jetzt als fundamentaler Faktor
der Reparationsfrage angesehen werde.

Reichstag.
Berlin , 31 . Mai.

Am Regierungstisch : Reichskanzler Dr . Wirth , Dr.
Rithrnau , Dr . Köster . Giesberts.

Auf Antrag des Abg . Alpers (Deutsch -Hann .) wird
der Gesetzentwurf zur Ausführung des Artikels 18
der Reichsverfassung (Neubildung von Bundesstaaten
durch Abstimmung der Bevölkerung ) von der Tages¬
ordnung abgesetzt . Er soll in der ersten Sitzung nach
den Ferien behandelt werden.

Anträge auf Strafverfolgung der Abgg . Bruhn (D.
natl .) , Dr . Heim (B . VP .) und Thomas (Komm.) wer¬
den abgelehnt.

Es folgt die 2 . Beratung des Gesetzes über den
Vertrag zwischen Deutschland und Dänemark betref¬
fend die Regelung der durch den Usbergang der
Staatshoheit in Nordschleswig an Dänemark entstan¬
denen Fragen.

Abg . Frhr . von Rheinbaben (D . VP .) berichtet über
die Verhandlungen des Auswärtigen Ausschusses. Der
Vertrag ist eine Folge des Versailler Friedensvertra¬
ges . Der Ausschuß stellt sich auf den Standpunkt , daß
eine Verständigung zwischen den beiden Ländern der
beste Weg wäre . Er habe deshalb dem Vertrag zu¬
gestimmt.

Reichskanzler Dr . Wirth : Bei den Verhandlungen
habe die Regierung ihre Aufgabe darin erblickt , auf
der Grundlage der tatsächlich geschaffenen Verhält¬
nisse mit der dänischen Regierung zu einer Verständi¬
gung über die zahlreichen Fragen des täglichen Le¬
bens zu gelangen . Diesen Weg der direkten Verständi¬
gung habe auch die dänische Regierung als zweckmäßig
anerkannt . Zu dem Erfolg habe nicht zuletzt die Po¬
litik und die persönliche Einwirkung des dänischen

- Außenministers beigetragen . Der Vertrag werde hof-
! fentlich dazu dienen , die beiden Völker in absehbarer

Zeit einander näher zu bringen . Der Gedanke , daß
unsere Volksgenossen in germanischem Kulturkreise ver¬
bleiben , habe etwas tröstliches für uns . Auch jenseits
der Grenze hätten diese die Möglichkeit, den Gedan¬
ken des Deutschtums zu pflegen und treue Anhänger
der deutschen Kultur zu sein . Der Kanzler dankt im
Namen der Reichsregierung denen, die an den Ver¬
handlungen mitgewirkt haben . Er bittet schließlich das
Haus , den Vertrag anzunehmen.

Abg . Gothern (Dem .) billigt den Vertrag und be¬
dauert , daß eine große Zahl von Deutschen jenseits
der Grenze bleibt . Darauf wurde der Vertrag in 2.
und 3 . Lesung angenommen.

Die Besprechung der Antwort der deutschen Regie-
ILl»

rung auf die Note der Reparationskommission vom
Mai d . I . soll nach Antrag Dr . Becker-Hessen (D .Vp j
auf die Tagesordnung gesetzt werden . Nach längerer
Geschäftsordnungsaussprache wird die Angelegenheit
dem Aeltestenausschutz überwiesen , der sofort Zusam¬
mentritt.

Der Gesetzentwurf über die Erhöhung der Zulagen
in der Unfallversicherung wird in 2 . und auch in 3
Lesung angenommen.

Es folgt die 2 . Beratung der Gesetzentwürfe «brr
die Bersickiernngspfttcht in - er Krankenversicherung
die Grundlöhne bei den Krankenkassen und der Gesetz¬
entwürfe über Wochenhilfe und Wochenfürsorge. Die
Regierung hatte beantragt , das kcankassenversicherunqs-
pflichtigs Einkommen von 40- auf 60 000 Mk . zu er¬
höhen. Der Ausschuß schlägt eine Erhöhung auf 72 ggg
Mk . vor.

Der Ausschußantrag wird angenommen , desgleichen
oie ganze Vorlage in der Ausschußjanung.

Es folgt die 2 . Beratung eines von allen Partei!»
«ingebrachten Gesetzentwurfs, nach dem die Grenze»
für die Versicherungspslichtigen und -Berechtigten unddie Höchstgrenzen für den Grundlohn in der Wanken-
Versicherung , ferner die Geldbeträge in der Wg-
chenhilfe und der Wochenfürsorge und die Geldbe¬
träge in der Unfallversicherung , sowie die Jahres-
arbeitsvsrdienste in der Unfallversicherung und schließ¬
lich das Maß der Unterstützung von Rentenemdfän-
gern der Invaliden - und Angestelltenvsrsicheruna von
der Reichsregierung geändert und Uebergangsvorschrif-ten erlassen werden können.

Ein gemeinsamer, vom Abg . Andre (Zentr .) begrün¬deter Antrag der Bürgerlichen und Sozialdemokraten
fordert , daß in der Angestelltenverfichsrung die Grenze
auf 100 000 Mk . festgesetzt werden soll . Auf die bis¬
herigen sollen 4 ' weitere Lohnklassen aufgebaut werden.

Dieser Antrag wird unverändert angenommen. Das
Soldatenversicherungsgesetz wird in 2 . und 3. Le¬
sung angenommen , desgleichen der Gesetzentwurf über
die Erhöhung der Verwaltungskostenbeiträge bei Titz
gungsdarlehen.

Das Reichsknappschaftsgesetz wird dem sozialpoliti¬
schen Ausschuß überwiesen.

Eine unabhängige soz . Interpellation , die Auskunft
von der Regierung über die ParisSr Verhandlungen
fordert , soll auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung
gesetzt werden.

Darauf wird ein Antrag Crisvien (U .S . P .) gegendie Stimmen der Rechten angenommen , in eine Sit¬
zung erst einzutreten , wenn der Reichskanzler wei¬
tere Mitteilungen über die Antwort der Regierung an
die Reparationskommission machen könne.

Damit ist der Antrag Becker-Hessen (D Vp .) auf so¬
fortige Besprechung der Note vorläufig erledigt.

Es folgt die Abstimmung über - as / rutsch nationale
Mißtrauen v --tum.

Zunächst wird eine Reihe von Erklärungen einzelner
Fraktionen abgegeben.

Abg . Crispien (U .S . P .) lehnt im Namen seiner Frak¬
tion den Antrag der Deutschnationalen ab , weil die
Unabhängigen den demagogischen Zielen der Deutsch¬
nationalen weder direkt noch indirekt Vorschub leisten
wollen . Die Unabhängigen behalten sich vor , die Re¬
gierung über die Fortführung der Reparattonspolitik
zu interpellieren , um alsdann zu dem Verhalten der
Regierung Stellung zu nehmen.

Abg . Hergt (D .natl .) weist darauf hin . daß die Rote
mit der Souveränität Deutschlands völlig unverein¬
bare Einzelbestimmungen enthalte , wodurch das Miß¬
trauensvotum der Deutschnationalen nur erhöhte Be¬
deutung erlangt hat . Die Regierung habe die Rechte
der Volksvertretung von neuem schwer verletzt . Die
bisherige Erfüllungspolitik dürfe nicht in der bis¬
herigen Weise fortgesetzt werden , deshalb müsse durch
die Annahme des Mißtrauensvotums die Regierung
beseitigt werden.

In der Erklärung der Deutschen Volkspartei, die
Abg . Becker-Hessen (D . VP . ) abgibt , wird eine weit¬
gehende Finanzkontrolle mit der Würde des Deutschen

für kurze Zeit , ich will nur auf einen Sprung znm
Kreisapoth -Osr hinüber und gemeinschaftlich mit ihm
den Inhalt beider Flaschen aus seine Uebereinstimmung
hin prüfen .

"
Martini wav wieder vom Stuhl abgestiegen. „Na,

da habe ich mir dis Hände ziemlich staubig gemacht
— schadet nichts, Frau Bindewald, " begütigte er , ^üt-
was Wasser und Seife bringen die Sache wieder ins
Lot"

„Es ist doch kein Verlaß auf die Mägde !" ereiferte
sich die Frau , „da ist man einen Tag aus der Wirt¬
schaft und gleich geht alles verkehrt . . . es staubt
freilich hier im Wirtszimmer sehr viel . . . aber trotz¬
dem . . . da schauen Sie selbst , das soll aufgewischt
sein ! " Sie hob die Schürze und wollte einen Staub¬
flecken wegwischen, der auf der dunkelgebcizten Büfett¬
platte gerade vor der Glastür des Mittelschrankes
sichtbar wurde.

„Behüte, " fiel ihr Martini ins Wort und hielt ihre
Hand fest . „Da hätten Sie beinahe was Schönes an¬
gerichtet . . . ach , lieber Doktor , kommen Sie doch
noch einmal hierher !" rief er dem Kreisarzt nach,
der schon an der Ausgangstür sich befand.

„Nun , Verehrtester, was soll es ?"
Martini hatte die Lupe hervorgezogen und besich¬

tigte angestrengt den Staubsleck. Dann reichte er das
Vergrößerungsglas dem Arzt . „ Schauen Sie selbst
zu , entdecken Sie nichts ?"

„Aber allemal, " gab Dr . Findler zurück. „Da hat
sich ganz deutlich eine benagelte Stiefelsohle in den
-Staub abgedrückt . . . und natürlich fehlt der Mittel¬
nagel . . . der Mann stand offenbar nur auf dem
linken Fuß , während er mit dem anderen in der
Lust balancierte und sich nach oben reckte , um die
Kognakflasche erreichen zu können . . . das paßt auf
einen kurzen Burschen von knappem Mittelmaß . . .
also etwa auf unseren Freund Mehlig . . . nun aber
bin ich auf unsere Analyse dopp-Ü begierig . Passen

Sie auf , Amtsrätchen , ich bringe Ihnen eine Uever-
raschung mit .

"
Er war kaum damit fertig geworden , als sein jün¬

gerer Kollege ihn ins Schlafzimmer entbieten ließ.
Dort fand er eine Anzahl angesehener Neustadter Bür¬
ger , unter ihnen auch einen seiner Geschicklichkeitwegen
gerühmter Schlossermeister: dieser hatte sich bisher
vergeblich gemüht, den Kassenschrauk zu öffnen.

„Ja so , darauf vergaß ich ganz," meinte Martini,
sich vor die Stirn schland , „hat Frau Bindewald denn
nicht den Schlüssel?"

Diese war mit eingetreten : nun verneinte sie . Ihr
Mann hatte ihn am Nachmittag zuvor mitgenommen,
er war ja noch zuletzt mit dem Kassenschrank be¬
schäftigt gewesen.

Martini ließ sich die vorhin in Mehligs Wohnung
sortgenommene Tasche geben ; er entsann sich , unter
anderen Wertsachen auch den Schlüsselbund des Totem
gesehen zu haben. Die Aufregung der Lammwirtin war
eine große, als sie nun nacheinander Uhr und Kette,
Ring und Taschenseuerzeug sowie den immer von ihrem
Mann getragenen Schlüsselring erblicken mußte . Kopf¬
schüttelnd hörte sie an , was ihr der Amtsrat kurz über
die Herkunft der Sachen berichtete . „Das begreife em
anderer . . . auf Mehlig hat mein Mann immer große
Stücke gehalten , der war bereits seine rechte
als ich Bindewald geheiratet habe ; ich habe mir mchr
viel aus ihm gemacht , mag sein, weil er ein so un¬
verbesserlicher Trunkenbold ist . . . aber an eine
Schlechtigkeit glaube ich nicht . Da wird die Sauna,
so heißt seine Tochter nämlich , das Bündel mit de»
Sachen hier schon im Hof gesunden haben, üiie ste
sagt — und das viele Geld !" unterbrach sie sich - »Da --
ist ja ein ganzes Vermögen !"

„Es sind mehr als vierzigtausend Mark," bestätigte

Fortsetzung folgt.



reiches für unvereinbar gehalten . Nachdem es ver
Deutschen Volkspartei durch Beschluß des Reichstages
unmöglich gemacht werde , ihre Auffassung in dieser
Beziehung genauer darzulegen , bleibe nur die Zu¬
stimmung zum Antrag Hergt übrig.

Abg . Höllein (Komm .) : Wir werden für den deutsch¬
nationalen Mißtrauensantrag stimmen . Die Bayerische
Volkspartei lehnt den Mißtrauensantrag durch den
Abg . Leicht ab.

Der deutschnationale Mißtrauensantrag wird darauf
gegen die Stimmen der Deutschnationalen , der Deut¬
schen Volkspartei und der Kommunisten abgelehnt.

Nächste Sitzung : Dienstag , 13 . Juni , nachm . 2 Uhr.
Tagesordnung : Vorlage zum 8 16 der Reichsverfas¬
sung. Falls entsprechend dem Antrag Crispien vorher
eine Mitteilung des Reichskanzlers eingeht , soll die
Sitzung früher anberaumt werden.

Schluß V- 3 Uhr.

Aus 2tadt und Land.
Ullenrtei, . 1 . Juni 1882.

' Aeudrrnux -er Prfioerbiidssgr«. Die Personerpost
zwischen Wensteig und Simmersfeid wird vom 1 . Juni au
W zur Inbetriebnahme der Krastfahrlinie wie folgt geregelt:

Altenstrig ab 3 00 Uhr Simmersfeld an 4 . 30 Uhr.
Simmersfeld ab 5 . 15 Uhr Altensteig an 6. 45 Uhr.

Der Botengang bleibt wie seührr bestehen, die Psst-
vrrbindung zwischen Simmersfeld und
tznzklö sterile wird aufgehoben. — Zs wird
immer netter!

' Gestor-e«. Im Alter von 83 Jahren ist General-
leutnaxt Freiherr Wilhelm Deuter v. Loetzen in Stuttgart
gestochen. Er wurde 1838 in Altenst .sig als Sohn
eines Oberförsters geboren, trat 1856 in die württ. Kriegs¬
schule LudwigSburg ei», machte als Ojfizier die Felezü ^e
so» 1866 und 1870/71 mst, wobei er sich hohe Auszrich'
»uugrn erwarb. 1887 wurde er Kommandeur des Jnf . --
Regls. 188 in Heilbronn, später Generalmajor und Kom-
maudeur der 54. Infanterie-Brigade . 1881 trat er in den
Ruhestand. Sein jüngster Sohn firl 1916 an der Somme.

* Ei» beochteoswerti » Vortrag. Letzten Dienstag sprach
in T»lw der b - kmnte Vorkämpfer für deutsche Sittlichkeit,
Pws. Brunner, über : . Unser Volk in Gefahr, ein Lewifsms-
ruf zur sittlichen Erneuerung * . In tiefgründenden hochin.
tmfsanten Ausführungen gab der Redner einen Bl ck in die
geistigen Bewegungen des heutigen Volkslebens. Der so heiß
rrsrhutr Wiederaufbau unseres Volkes könne nur auf dem
Wege der sittlichen Erneuerung geschehen. Das in der Ju¬
gend erwachte Bckdungsstredm müsse auf edle Z eie hmtze-
lenkt wrrden , denn schon Goethe sage : alles was unseren
Trist brsreit ohne uns die Herrschaft über «ns selbst z« ge¬
be« ist verderblich. Schon vor dem Krieg habe ein sran-
zösischer Schriftsteller mit höhnischer Schadenfreude darauf
hingewiesen, daß das deutsche Volk durch seine pervers « Ent-
Wicklung der Kunst und Literatur dem llnterraug zuecke.
Vor 2000 Jahren hätte der römisch« Schr ftstellcr Taeitus
dem entarteten römischen Volk die oben Deutschen als Spie¬
gelbild guter Sitte» und eines gefunden sittlich reinen Volks-
tums vorgesührt. Die von Berlin ausgehende Wlle von
Schund und Schmutz bilde eins große Gefahr. Gegen die
Verrohung der edlen Freude als der Schönheit, gegen die
Vergiftung des Volkslebens müsse alle edel und rein empfin¬
denden Menschen den Mut habe» anfzutreten. Nicht durch
Verbote der Polizei sondern durch Selbstschutz werde am
meisten erreicht . In Hannooer hätte sich aus Vertretern
der Lehrerschaft , der Ettern, der Frauenbewegung und der
Kirche eine Vereinigung . Die Volksmacht* gebildet und die
Aufführung des »Reigens * verhindert. Auch im Stuttgarter
Landesthrater sei die Wiederholung der »»sittliche» Oper
«Nusch- Nuschi * und . Mörderhoffnnng der Frauen* vom
Publikum abgelehnt worden. Auch auf di» Gefahr hin. als
.»«modern * verschrien zu werden, müsse jeder Einzelne den
Mut haben, gegen die Verseuchung des öffent¬
lichen AnstandsgesühlS aufzutrrteu . Schleiermacher
sogt : . Es gibt für mich kein anderes Ertragen als das
kämpfende, jedes andere würde ein düsteres Verzweifeln fein.
Ich muß kämpfe», u« zu hoffen , wie ich hoffen muß, um
zu kämpfen* . Der Redner fand mit seine«, ebenso dis Ge¬
fahren der Gegenwart scharf beleuchtenden wie die Jugend
sür die hohen Ideale de» Wahren , Schönen, Großen, be¬
geisternden, zu sittlich reinem Empfinden anfmunteruden Aus-
führungeu lebhaften Beifall.

Epielberg , 1 . Juni . Am Montag, den SV . Mai wurde
Friedrich Kalmbach, Schultheiß hier, unter großer
Beteiligung zu Grabe getragen. Ein mehrere Monate
bauerndesLeiden, das selbst durch eine Operation und An¬
wendung der neuesten Heilmittel in Tübingen nicht behoben
werden konnte, hat seinen Tod verursacht . Die hiesige Be
meinde verliert in Schultheiß Kalmbach eine» friedlichen
wohlmeinende » Ortsoorsteher. Schon als Kassie« und Vor-
stand der Darlehenskasse hat „ manchem Mau« Hilfe und
Astand geleistet, mehrere Jahre war er auch Gemeinde-
G-ger . Al» im Jahr 1S18 da» Schultheißenamt erledigt
M, wurde er zum Amtsverweser ernannt und im Herbst
^ selben Jahres zum Ortsvorstand gewählt. Neben seinen
chm «» Betrieben lag durch dieses Amt eine besonder , Last
aas ihm. die auch au seiner Lebenskraft zehrte und zu seiuem
frühen Tod beitrug. Seine vorges . Behörde erwieß ihm die
Ate Eh» , viele seiner Kollegen begleiteten ihn zurletzten
Ruhestätte. Nach der Rede des OrtSgetstltchen wiedmete
Vemeindepsleger Stickel im Auftrag der Gemeinde dem Ent¬
schlafene » einen Kranz, ebenso Vrrwaltungsaktuar Kalmbach
un Auftrag des Verein» der KörprrschaftSbeamten . Lief-
«Skiffen nahmen die Angehörigen, Verwandten^ «!» Freunde
Abschied von diesem Grabe ; möge da« Andenken an Schultheiß
»kalmbach im Segen bleibe».

* Calw, SO . Mai . (Maul- und Klauenseuche .) Die
Seuche in Hornbrrg ist erloschen. Die Sperrmaß¬
regeln wurden aufgehoben.

* Horb , 31 . Mai . (BezirkSriudviehschauen .) Die staat¬
lichen Bezirksrindviehschaue » im Jahr 1983 werden abge«
halten : in Horb am Donnerstag 13. Juli , in Sulz am
Montag S4. Juli ; jeweils vormittags 8 Uhr . — An Preisen
wurden ausg,setzt : sür Farren 60—120 Mark, für Kühe
60—100 Mark . Jeder Preisträger erhält außerdem ein«
von der Zentralstelle sür die Landwirtschaft ausgesertigte
Preisurkunde zugestrllt.

jj Stuttgart, 31 . Mai . (Fortdauer des Streiks in de»
Daimlerweiken. ) Bei den Datmlerwerken dauert der Streik
fort, da wie von gewerkschaftlicher Seite » itgstsilt wird, die
Firma Daimler nicht nur Maßregelungen in großem Um¬
fang oorgenommrn, sondern sich auch geweigert habe, Ar¬
beiter wegen minderer Leistungsfähigkeitwieder einzufiellsn.
Die Arbeiter faßte« am Mittwoch in einer Versammlung
d -m Beschluß , denStreikzustand als fortbestehend
zu erklären mit der Aufforderung an die bereits sich im
We>k bkfindlichm Arbeiter, sich anzuschließen.

js Stuttgart. 31 . Mai. (WetterePreiSerhöh-
unng fürZeitungsdruckpapier .) Wie aus Ber¬
lin mitgeteilt wird, hat der Verband Deutsche« Druckpapier«
sabnken den Preis sür Zeitungkpapier in Rollen sür den
Monat Juni wieder um 61 Mark für 100 Kilo gegenüber
dem Matpreis erhöht. Mit dieser Preiserhöhung soll aber
>. ur dis Erhöhung des Frachttarifes ausgeglichen sein ; die
aus einer Erhöhung des Kohlenpreises sich weiter ergebende
Pspicrpreissteigerung behält sich der Druckpapier-Verband
noch vor. Cs ist also mit einer beträchtlichen Steigerung
des PapierpreisrS über die obige Erhöhung hinaus für den
Monat Juni zu rechnen.

Stuttgart . 31 . Mai . (Der württ . Staatsprä¬
sident und die Tageszeitungen . ) Eine Ab¬
ordnung des Vereins Württ . Zeitungsverleger hatte
Gelegenheit , dem Staatspräsidenten Dr . Hieber und dem
Finanzminister Dr . Schall eingehende Ausführungen über
die Notlage der deutschen Presse zu machen, und daran
die Bitte zu knüpfen, dem vom Verein Deutscher Zeitungs-
Verleger vorgelegten Entwurf eines Gesetzes zur Sicher¬
stellung des Druckpapierbcdarfs für die deutschen Tages¬
zeitungen Zustimmung und Förderung zu gewähren und
beim Reichsrat und bei der Reichsregierung dahin zu
wirken , daß die am 7 . April im Reichstag einstim¬
mig angenommene Entschließung baldigst in die Tat um¬
gesetzt werde, durch die die Reichsregierung ersucht wurde,
mit möglichster Beschleunigung einen Gesetzentwurf vor¬
zulegen , durch den der Not der Zeitungen auf wirtschaft¬
lichem Gebiet wirksam gesteuert wird . Der Staats¬
präsident sagte zu, seinen Einfluß bei der Reichsregierung
für die Ermöglichung des Fortbestands der deutschen
Zeitungen geltend zu machen. Auch aus der Erwiderung
des Flnanzministers darf geschlossen werden, daß das
Land Württemberg mit seinen reichen Forsten , in denen
das zur Herstellung von Papier besonders geeignete Holz
in großem Umfang hervorgebracht wird , für die Sicher¬
stellung des Papierholzbedarss für die deutsche Presse auch
unter Opfern mitznhelfen bereit i st.

Stuttgart , 31 . Mai . ( Ev . Landeskirchen Ver¬
sammlung . ) Die gestern wieder zusammengetretene
Ev . Landeskirchenversammlung beschäftigte sich mit dem
Wahlgesetz für den Landeskirchentag . Es sind 60 Abge¬
ordnete , 40 „ weltliche " und 20 „geistliche" , zu wählen.
Die Besprechung dreht sich vor allem um die Frage:
einfache Mehrheitswahl in den einzelnen Bezirken oder
Verhältniswahl in etwas größeren Wahlkreisen ? Für
Stuttgart wird ziemlich allgemein die Verhältniswahl
empfohlen, für die übrigen Bezirke mehr die einfache
Mchrheitswahl.

In den heutigen Verhandlungen über das Wahl¬
gesetz zum Landeskirchentag wurde gegen die Verhält-
wahl besonders angeführt , daß dadurch mit Notwendig¬
keit die Parteibüdung und ein eigentliches Parteitreiben
auch auf kirchlichen: Gebiet herbeigeführt würde , für die
Verhältniswahl , daß dadurch eher die für die Arbeits¬
fähigkeit des Landeskirchentags wichtige Wiederkehr füh¬
render Persönlichkeiten gesichert würde . Der Antrag
Scheurlen I auf Verhältniswahl sür sämtliche Abge¬
ordnete ewird abgelehnt mit 60 gegen 15 Stimmen : der
Antrag auf Bezirkswahl auch für Stuttgart wird mit 39
gegen 36 Stimmen angenommen , Stuttgart soll dabei in
zwei Bezirke geteilt werden. Stuttgart soll insgesamt
4 weltliche und 2 geistliche Abgeordnete haben , Cannstatt,
Heilbronn , Lndwigsburg je 1 weltl . und 1 geistl . Abge¬
ordneten . Von den Bezirken Göppingen , Ulm . Heiden¬
heim, Reutlingen , Eßlingen , Plieningen , Tübingen , Ba¬
lingen , Tuttlingen , sollen im Wechsel 3 Bezirke ein weltl.
und ein geistl. Abg. . die übrigen nur einen weltlichen
Abgeordneten wählen . In den anderen 36 Bezirken
wird je ein Abgeordneter gewählt , in zwei Wahlperioden
ein weltlicher, in dein dritten ein geistliche : .

Ausstellung für Kirchengcrät e . Vom L. Juli
bis 10 . August wird «n hiesigen Handelshof eine Aus-
üellnna für Kirchengeräte und Kirchenschmnck stattfinden.

Ein Kind zu Tode gestürzt. Am Montag wo - >

mittag fiel vom 4 . Stock des Hauses Finkenstr . 48 von
der Veranda in unbewachtem Augenblick ein kleines Krnv
in den Hof und war sofort tot.

Neckarsulm, 31 . Mai. (Fortdauer des Me¬
ta llarbeiterstreiks . ) Die gesamte Belegschaft der

Neckarsulmer Fahrzeugwerke befindet sich seit dem Tag
der allgemeinen Arbeitswiederaufnahme erneut nn Streik.
Die Direktion legt Wert darauf , daß die im Stuttgart»
Abkommen vorgesehene 48-Stundenwoche sofort durch-
geführt wird unter Einlegung der vorgesehenen Vesper¬
pausen . Wegen eines weiteren Verlangens , das dahnr-
geht, daß der bisherige Betriebsralsvorsitzende , der selb-

her nichts arbeitete und reMgtich „bezahlter Be : riebsräts-
vorsitzender" war , auch an einem Arbeitsplatz Akkord¬
arbeit verrichten soll , streikt die gesamte Belegschaft Nach
einer neueren Meldung wurde eine Einigung erzielt . Die
Einstellung sämtlicher Arbeiter erfolgte heute früh . Die
Frage der Verwendung des Betriebsratsvorsitzendcn
wiirpe einer Kommission überwiesen.

Kurze Chronik.
In dem Harzberg-Weinberg des Joh . Kranich in

Großbottwar wurden die ersten blühenden Trauben
angetrofsen.

In Heilbronn findet an Pfingsten im Gasthaus
zum Schlachthaus der Verbandstag Württ . Fleischbe¬
schauer statt , wobei Scblrchthofdirektor Dr . Feeser-Heil-
bronn einen Vortrag halten wird.

Im Gemeinderat in Geislingen ward ' mitgeteilt,
daß der Einkassierer des GasgeldS in Altenstädt 20 000
Mark unterschlagen hat.

" Handel und Verkehr.
Dollarkurs am 31 . Mai 277 . 35 Mark.
Kemptener Butter - und Käsebörse , 31 . Mai . Der

für die vergangene Woche errechnete Gesamtdurch¬
schnittspreis für 1 Pfd . ohne Verpackung ab Versand¬
station stellte sich für Butter auf 51 . 80 (in der Vorwoche
50 . 10) Mk . . für Weichkäse mit 20proz . Fettgehalt au»
39 38 ( 38 .60) Mk . , für Allgäuer Rundkäse aus 35 . 12
( 34 19) Mk . Der Gesamtumsatz betrug in Butter 53167
Pfd . (Vorwoche 54 449 Pfd .) , in Weichkäse 362 940
(329 446) Pfd . , in Rundkäse 105 303 ( 85 912) Pfd.
Marktlage : Nachfrage für Butter und Allgäuer Rund¬
käse sehr gut , bei "

Weichkäse decken sich Angebot und
Nachfrage.

Ludwigsburg , 30 , Mai . Dem Schweinemarkt
wurden zugeführt : 146 Milch- , 12 Läuferschweine
Preis für 1 Paar Milchschweine^ ^ OO—2800 , Läufe'
3200—5100 Mk , Marktverkauf : Die heutige Zufuhr
war eine mittlere . Verkauft wurden 74 Milch- und 4
Läuferschweine . Der Verkauf ging wegen der hohen
Preise langsam.

Karlsruhe , 29 . Mai . Zufuhr zum Viehmarkt:
365 Stück : 24 Ochsen , 24 Farren , 16 Kühe und 48
Färsen , 25 Kälber , 35 Weidemastschafe, 207 Schweine
Preis für den Ztr . Lebendgewicht je nach Sorte : Ock¬
fen 2650- 3150 , Farren 2500—2800 , Kühe 1750— 3150.
Kälber 2300— 2900 , gerinaere Lämmer und Schafe 1900
bis 2000 , Schweine 2800 — 3100 , Sauen 2700- 2800
Mk . Beste Qualität über Notiz bezahlt . Tendenz des
Marktes : lebhaft ; der Markt wurde geräumt.

Letzte Nachrichten.
La» Reperitk»«rpr,dlt « .

WTB . verli«, 1 . Juni . Wie da» . Berliner Tageblatt*
uritteilt, hielte« dis au den Rrparationsfiagen beteiligten
Mitglieder des Reichtkabimtts gestern Nachmittag eine Chef-
besprechmrg über das Reparationsprodlem ab.

Hm Anschluß an die Chefbrsprechung hielt , dem gleichen
Blau zufolge , die ReichSregierung eine Kabinettssitzung ab,
in der über den Gesetzentwurf zur Behebung der Notlage
der Presse beraten wurde. Da» Kabinett beschloß, die Sache
noch einmal in Reffortbesprechungr » z« behandeln. Als¬
dann soll der Gesetzentwurf der RrichSregierung schleunigst
vorgelegt werden.

Politische Rnhepanse.
WTB . Berlin, 1 . Juni . Nachdem gestern der Reichs¬

tag in die Ferien gegangen ist, verläßt anch die Mehrzahl
der Mitglieder des Reichsckabmrtts Berlin zu kurzem Urlaub.
So tritt laut . Berliner Tageblatt* Reichskanzler Dr . Wirth
morgen eine Reise nach Konstanz und Freikung an, von der
er voraussichtlich Mitte nächster Woche zmückkehreu wird.
AuchReichtfianzwimsterDr.Hrimesgeht einige Tage ausUrlar b.

Lloyd Georgs Ster di« « eporationSfroge.
WTB . London , 31 . Mai. (Unterhaus .) I » einer

kurze« Darlegung der Reparattonssrage sagte Lloyd George,
mau könne anmhmen , datz die kritische Phase, in welch -r
sich dis Reparaiionsfrage vor kurzem befand, sür de» Augen¬
blick vorüber sei. Er freue sich, daß die deutsche Regier«: ^
sich wirklich bemühe , den Wünschen der Reparationtkomm s-
stou entgegen -»kommen . Nach Erwähnung der Schwierig¬
keiten der deutschen Regierung sagte Lloyd George «ein r,
die jetzige deutsche Regierung habe sich verpflichtet , ihr Bestes
zu tun , um den Frtedensvertrag auszuführen., und er glaube
sie bemühe sich ehrlich um seine Durchführung. Sie hebe
erhebliche« polnischen Schwierigkeiten entgegenzutreteu und
wen » sie diesen Schwierigkeiten begegne, wie sie es tatsäw
lich tue, so Hab « sie de» Anspruch auf jede Rücksicht und
jede« Respekt, de« man gewähre » könne.

Der «rne öftere. Bundeskanzler.
WTB . Wie», 1 . Juni . (Nationalrat.) Hm National,

rat hielt der mugewühlte Bundeskanzler Seipel seine Pro-
grammrrde» worin er erklärte , daß er ebenso wie seinerzett
Lamarsch , der letzte Ministerpräsident im alten Oesterreich,
aus Berantwonlichkkitsgründe« nicht gewagt habe, das ihm
angetragene Amt abzulrhven, weil er hoffe, im Bertram»
auf Gott und im Verein mit seinen Ministrrkollegen drm
Vaterland « in dev hentige « ernste» Zetten Un wenig «ütz
lich sein zu können.

Ni» Grubennugliick.
WTB . Este», 1 - Juni . Ans Schacht . Amalie* der

Gewerkschaft . Helene Amalie* ereignete sich gestern Abend
ein Grubenunglück , da» vermutlich auf ein, Explosion zu
rückzuführen ist. Bei den Brrgnngsarbetten wnrdeu bish> ,
3 Tote geborgen . Näher« Einzelheiten fehlen noch.

Mutmaßliches Wetter.
Störungen ziehe« aus Südweste« aus. Am Freitag u

Samstag ist vielfach bedecktes und mit zahlreiche» Gewittern
verbundenes Wttter zu erwarten.

Druck ruck Verlag der W- Riekerffchen Buchdrucker?! Menst»».
Für dir Schristlciiung verantwortlich: Ludwig Lauk,



Der Aliensteiger Gerichtstag
wird statt am Pfingstmontag am Pfiagstmittwoch de« V.

Ja »!, vr » »achmittags L Uhr ab abgehalten.

Altenfteig -Stadt.

Fuhrakkord.
Dar Führe « der Wafsertvage » beim Einwalze« der ß

Bahnhof-, Post- »nd obere« Lalstraße , sowie brr Heselbrormer A
^ 4»

Steige wirb am
Freitag , de» E. Juni d . I , »«ch » . S Uhr

ans dem hies. Rathaus vergeben.
Stadtschultheitzenamt

I» gkf«»b , gelbe

SMMel
ä Pfund Mk 6 —

Kunsthonig
in 1 .Pfund Paketen

empfiehlt

IMS Hasel » « »,
Ei » «nersfeid

MckBWtMtei,LrtM MM,
Am 2 . 3rmi, abends 8 Uhr im Gasthof z. Waldhorn

von De . Halles - Lttdwigsburg über

,S!e LaeksSNttLelt drr Zaleiliestrijersilseil
''.

Hiezu ist jedermann frenndl . ringelnde«.
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>

8sri .Lt^isotisr Zsd.
Vsrmädlts

^IlensteiA bllsi 1922.
>

! s^ochreitzkarten
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verlobungrkarten
a fertigt rasch unä preiswert äie

s U). Keker 'scke öuchämckerei
^ Mensteig.
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Die krmlierungen
. . .

! äesehemMonprinrenwühelm
ÜI6 ?ÜstF8lWWI16I

' z ».En - » »
w . Mker 'sche 6uchhanc! ?ung , Menslerg.UN8616861att68 besliinmie

In86m1e bitten wir krübreiliß
ankrnßeben.

Fußschweiß-Krem
Fußschweiß-Puder

empfiehlt

IrogM
uoö ssilislo 8immvrssvlä Iv»

smpöeklt
in sctiöner ^ usvsdt

die

. . «MM » NvdiuMiwß , UtsiMz.

k^ iSSSSSSSL - LSi'

Frau Z . A. in E. schreibt:
Liebe Schwester! Zu meiner groß , Freude kann ich

Ihnen ml-.reilen, daß ich mit ihrem Haarwuchsmittel sehr
zufried n dm and eS daher jedermann empfehle » kann. Noch¬
mals m -.inen ausgesprochenen Dank. Ich bitte um Zusendung
einer we -rrren Dose.

vei Haarausfall i« sch» trrtßstr« Fälle» sowie bei
KahlkSpfizkett bringt Schwester Margas Haarwuchsmittel
(ges. gesch .) sichere Hilfe. Zur Förderung de» Haarwuchses
unentbehrlich. Ueberraschendr Erfolge. — Zahlreiche Dank¬
schreibe» u. Anerkennungen. Dose Mk. 4s .—, größere extra
stark Rk. 65 .—. Allein. Versand nur durch di« Erfinderin
Marz, Seat« Trirtentacher , Holztirche» Isl (Oberbayern).

Vas vaterlarrü üb « - irpartei l

Bltevfteitj.

MeMplerV-eist-)MÄ
i- LL ! Citkeee»

la blonde Drangen
st>>d ltnge ' ioffe -! b »i

6dr . kurAdard jr.

Der neue Fahrplan
giltig ab 1. Juni

ist erschienen und zu haben in der

da» «fl S« draMsatz. Um« ch« ch»« sich
aitr v« »t»»a, ütr -«« VUSmaachaa St»»»»«
Mehmm , de» « eOuBmapftal Me ßmi ch,
«elüchtlgnag mW ErnnaeeeenOt H»Smch
Seaqih« «uufl, SiMfche» SN>» lM» t LLgvch
«MMN früh »mmeüch rF» Nms.
s « tt» SV . n » Vagi« « Ssontz» ch.

va§ neueste

wienerstockalbum
rum Preise von wk . 44.-

i§t ru haben in äer

lv. fiieker'schen kuchhälg . Menrteig.

zu 4°/t o/, auf 5 Jahre
fest, gegen I . Hypothek,
auftragSw. auszuleihen.

MMPkGMk,
I bilien und Hypo,
theke . Horb ». N,

Telefon 38.

Verkaufe am Samstag,
den 3 . Juni , abends 6 Uhr
eine« Wurf fünf Wochen alte,
verschnittene , aus Fressen ge
wöhntr , schöne

''arte

MS-
sSmi«
Ehrtftinu Kienzl- , B«uer,

Fritz Sohn , Spielderg.

liefet . ackvoll die

« . Rielia '
scheBach»r.

« ltrnsteig.
ln gelber

Farin (Roh -)

das Pfund zu Mk. !8.
bei Mehrabnahme billiger

ist zu haben bei

Ritz VW lr.
Weißer Holländer

MMM»
trifft ebenfalls ein

bei Obig-W.

Nagold.
Ein ganz neues

M «mq »ett-

Wslh-S»!«
sehr preiswert zu verkaufe«

Adolf Stickel
SchMerftraße.
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